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Berlin. Den reactionären Blättern ſcheint die Er⸗ 


öffnung des Landtags ſehr unbequem zu fein und willen ihrem 


— 


ſelbe kein einziges Muglied in 


Mißbehagen nicht anders als durch die heftigſten Ausfälle 
auf die Abgeordneten und die Fortſchrittspartei Luft zu 


machen. So ſchreibt die „Oſtpreuß. Ztg und offizielles 
Anzeigeblatt“ über die Eröffnung des Landstags: „Wird 
die Fortſchrittspartei den Verfaſſungsbruch weiter 
treiben? Ja den Verfaſſungsbruch. Denn von welcher 
Seite iſt die Verfaſſung zur Unausführbarfeit gebracht wor⸗ 
den?“ Nachher wird dieſer ungeheuerliche Satz bewieſen und 
das Ganze ſchließt mit Triumphgeſchrei über die „grenzenloſe 
Ohnmacht und Schwäche“ dieſer Partei. 

— Auch die „N. Stett. Ztg., erklärt ſich jetzt, ebenſo 
wie die „Reform“, für die Berathung des Budgets durch 
das Abgeordnetenhaus. Sie ſagt: „Es mag dieſe Arbeit, die 
ſich nun ſchon zum vierten Male wiederholt, Manchem unin⸗ 
tereſſant und langweilig erſcheinen; das hebt die Verpflich⸗ 
tung nicht auf, ſie immer und immer wieder aufs Neue vor⸗ 
zunehmen. Ein Widerſtand, der in Vorurtheilen wurzelt, 
welche ihren Urſprung nach Jahrhunderten datiren, läßt ſich 
nicht durch einen geiſtreichen Einfall, durch einen blendenden 
Syllogismus löſen. Mit Recht weiſt die „Berliner Reform“ 
darauf hin, daß der Rathſchlag eines Laſſalle, daß das Ab⸗ 
geordnetenhaus, wenn die Regierung ſich weigere, jein Bub» 
getrecht anzuerkennen, ſich ſelbſt aufs Unbeſtimmteſte verta⸗ 
gen müſſe, ein durchaus verwerflicher ſei. Wir wollen ein⸗ 
mal annehmen, daß ein ſolcher Beſchluß, vielleicht gleichzeitig 
mit einer denſelben erläuternden und begründenden Reſolu⸗ 
tion, Ba Das: der Abgeordneten gefaßt würde: wird da⸗ 
durch irgend eiwas Mehreres bewieſen oder erreicht, als 
ſchon J geſchehen iſt? Vom 25. Januar 1864 bis 
zum 1. Januar 1865 iſt der Landtag nicht verſammelt gewe- 

ſen; faßte das Haus ver Abgeordneten am 20. Januar 1865 
einen ſolchen Beſchluß, durch welchen es freiwillig feine Thä- 
tigkeit einſtellte, was ſollte die Regierung hindern, es am 21. 
Januar zu ſchließen und ganz wie früher fortzuregieren? 
Das Abgeordnetenhaus ſicherlich nicht, auch das Valk nicht; 
ja es lötzt ſich jede Wette eingehen, daß das preußiſche Voll 
ein ſolches Haus kaum noch als den Ausdruck ſeiner Ueber⸗ 
sengungen betrachten und im Falle einer Auflöſung dieſe Sin» 
nes änderung durch ſeine Wahlen bekunden würde. Ein ſolcher 
Beſchluß wäre ſinnlos, wenn er keine andern Konſequenzen hätte 
als die, welche ſich in den Grenzen der Geſetzlichkeit bewegten 
Wie wir das Haus der Abgeordneten kennen, zählt das⸗ 
einem S vo Bd heine 
i i ifen ließe. uje 
3 6 daver auch von unſe⸗ 
zen Qbgeorpneten, daß fie nicht müde werden, für das Recht 
Zeugniß abzulegen; wir verlangen von dem Volke, daß es 
ſich von der niedrigſten Hütte bis zu den Stufen des Thro 
nes mit dem Bewußtſein des Rechtes erfülle; auf das 
ſlille Wachsthum dieſer Rechtsüberzeugung iſt all unfere Hoff⸗ 
nung geſetzt. Vor der Zukunft braucht uns nicht zu bangen; 
ſie gehört dem Volke; Pflicht der Abgeordneten aber iſt es, 
dieſem Volte den Glauben zu erhalten, daß die Verfaſſung 
die Richtſchnur bleiben müſſe, daß dieſelbe, wie ſehr fie auch 


Die ruſſiſche Eroberung Khokands. 

In den legten Jahren hat Rußland auf allen Punkten 
feiner aſiatiſchen Grenze ungeheure Fortſchritte gemacht. 
Vor zwei oder drei Jahren ward im äußerſten Oſten ein wei⸗ 
tes Landgebiet am Amur erworben, das die ruſſiſche Grenze 
um einige Tagemärſche Peking näher gerückt bat. Vorigen 
Sommer wurde die Eroberung Kaukaſiens vollendet und die 
Ruſſen haben nun jene Gebirgskette im Beſit, ohne daß ihre 
rechte Flanke noch fernerhin beläftigt wird, wenn fie hinüver⸗ 
rücken, um Kleinaſien und Perſien zu unterwerfen. Das im 
Norden und Nordoſten des Aralſees ſich dehnende weite Kir⸗ 
giſengebiet iſt ſeit einigen Jahren im Beſitz des Bars. Jetzt 
iſt an Khokand in Centralaſten die Reite gekommen, unter 
daſſelbe Scepter zu fallen. Dadurch erlangt Rußland den 
Beſitz des einen der zwei Ströme, welche, im hohen Taffel⸗ 
land Gentralafiens entſpringend, nach einem nordöſtlichen 
Lauf von ungefähr 270 deutſchen Meilen in den Aral See 
münden. Mit dem Beſitz des anderen Fluſſes, des Oxus, 
würde Rußland vollſtändig Herr werden über Khiwa, Bor 
chara und Kunduz, die Urfige des alten Tatarenreichs, und 
ſeine Grenze wären dann die Berge, die mit ihren ſüdlichen 
Abhängen in die Ebenen Indiens hinabführen und würde ſich 
in fal gerader Linie vom Schwarzen Meer bis an den Fuß 

olor⸗Tagh erſtrecken. 5 
— 2 „„ war nicht das Werk vieler 
Jahre, denn die eigentliche Kriegsarbeit, wenn fie jetzt fertig 
iſt, wurde ſo ziemlich in drei Feldzügen gethan — 1848, 
1853 und 1864. Im erſten dieſer Jahre ſchickten die Ruffen, 
nachdem fie 1846/47 ihre Herrſcheoft über die Kirgiſenſtämme 
durch Errichtung der Forts von Ulalst und Orenburg nörd⸗ 
lich vom Aral See befeſtigt, eine Expedition bis an die Mün⸗ 
dungen des Jaxartes (Syr⸗Daria), wo das Fort Raim oder 
Aralsk erbaut wurde. Erſt 1853 geſchah der vächſte Schritt 
durch Einnahme des Forts Almelſchet, ungefähr 300 engl. 
Meilen ſtromauſwärts und an der Grenze von Khokand; 
doch mag bemerkt werden, daß im Jahre 1849 eine Schaar 
von mehreren Tauſend Mann auf dem Marſch in das be⸗ 
nachbarte Khiwa⸗Gebiet gänzlich im Schnee begraben wurde. 
Die Pauſe, welche nach 1853 eintrat, kommt allermeiſt auf 
Rechnung des Krimkrieges und der Erſchöpfung, die er für 
Rußland zur Folge hatte. Doch lange blieb Rußland nicht 
müßig. Im Jahre 1859 wurde wieder eine Feſtung Namens 
. eingenommen und ſeitdem haben die Ruſſen ihrer⸗ 
ſeite zwei Forts errichtet. Mit diefer Grundlage wurde für 
1863 die Inbaſton Kholands von zwei Punkten aus ange⸗ 
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in ihrem Fortbeſtande gefährdet erſcheine, 


ihre Widerſacher triumphiren werde.“ 

Poſen, 12. Jan. (Brb. Z.) Am Montag wurde in der 
hieſigen Kathedrale aus Anlaß des an demſelben Tage in 
Rom ſtattgehabten Conſiſtoriums zur definitiven Beſchlußfaſ⸗ 
fung über die Canoniſation des ehemaligen Biſchefs Jeſephat 
Kuniewicz eine ſolenne Hochandacht abgehalten. Der genannte 
Canoniſations-Candidat war im 17. Jahrhundert Biſchof in 
Plock und that ſich beſonders durch Verfolgung der ſchisma⸗ 
tiſchen Griechen hervor. Er wurde deshalb auch am 12. No- 
vember 1623 von gricchiſchen Schigmatikern ermordet. Der 
Papſt hat ſich mit Rückſicht auf die finanzielle Erſchöpfung 
des polniſchen Adels erboten, einen Theil der ſehr bedeuten⸗ 
den Koſten der Heiligſprechung aus feiner Chatouille zu bes 
ſtreiten. Der Act der Heiligſprechung fol zu Pfingſten ſtatt⸗ 
finden und es ſollen ſämmtliche Biſchöfe der katholiſchen 
Chriſtenheit dazu eingeladen werden. — Nach der fo eben im 
Druck erſchienenen kirchlichen Rubricelle pro 1865 zählte die 
Erzdiöceſe Poſen (ohne Gneſen) im vorigen Jahre in 22 De⸗ 
canaten 341 Pfarr- und 83 Filialkirchen, 504 Prieſter unn 
618,784 Gläubige. — Seit dem Jahre 1848 ſind im Kreiſe 
But im Ganzen 96,000 Morgen Land im Werthe von 
2,797,000 Ar, die ſich früher in polniſchen Händen befanden, 
im Wege des freiwilligen oder nothwendigen Verkaufs in 
deutſchen Beſitz übergegangen. Außerdem iſt in dem genannten 
Kreiſe ein großer Wald für 396,000 % von einem Dentſchen 
käuflich erworben worden. f i 

Kiel. (Oſtſ⸗Ztg.) Unter den am 1. Januar im Kielei 
Hafen liegenden Schiffen befinden ſich von der K Preußiſchen 
Marine die Dampf- Corvetten „Vineta“ mit 30, „Arcona“ 
mit 30, „Auguſta“ mit 14, „Victoria“ mit 14 und „Nymphe“ 
mit 13 Kanonen, die Dampf⸗Kanonenböte „Chamäleon“, 
„Cyeloop“, „Comet“ und „Delphin“, jedes mit 3 gezogenen 
23Pfündern. 

England. Die Nachricht, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung mit dem Plan umgehe, die franzöſiſchen Schifffahrts⸗ 
geſetze abzuſchaffen, kann nicht anders als einen angenehmen 
Eindruck hier zu Lande machen. In einem Artikel über die⸗ 
ſes als nahe bevorſtehend ang kündigte Ereigniß bemerken die 
„Times“ unter anderm: Die Aufhebung der Schifffahrtsacte 
ſcheint immer der letzte Triumph des Freihandels zu ſein, ſo 
wie ihre Einführung die erſte geſesgeberiſche Anerkennung des 
Schutzzoll⸗Pripcips geweſen iſt. Unſere Schifffahrtsgeſetze, 
welche anno 1651 unter dem großen. Protector erlaſſen wur- 
den, find erſt 1850 abgeſchafft worden. Lange nachdem 
Staatsmänner und Nationalökonomen zur Fahne des Frei— 
vandels geſchw ren hatten, galt die Schifffahrt für eine Aus⸗ 
nabme von der Regel. Allen Regierungs- und Dynaſtie⸗ 
Wechſeln widerſtanden die franzöſiſchen Differentialzölle auf 
die Schifffahrt und mit jevem Menſchenalter wurden fie drü⸗ 
ckender. Die nun erfolgte Ankündigung, daß dieſe Beſchrän⸗ 
kungen und die noch viel brüdendere Knechtſchaft, der die fran- 
zöſiſchen Seeleute perſönlich unterworfen find (die inseription 
maritime), aufhören ſollen, muß als der vollſtändige Triumph 
des Freihandels in Fraukreich angeſehen werden. 

Frankreich. In der Charente Inferieure konnte die Re— 
d / ˙ dd ⁵ð2.i ĩð eam mine nn 
plant. Der Ausbruch des polniſchen Aufſtandes und die Be— 
ſorgniß eines Krieges mit Weſteuropa verurſachten die Ver⸗ 
ſchiebung des Plans, der aber nun im vorigen Jahre ohne 
Gefahr ſolcher Unterbrechungen ausgeführt worden iſt. Im 
Monat Juni wurden die beiden Zielpunkte, Turkeſtan und 
Aulietta, erreicht, und im Juli und Auguſt ward die Verbin⸗ 
dung zwiſchen ihnen hergeſtellt. 

Ueber Indien haben wir nun in kurzen Angaben ver— 
nommen, daß eine große Schlacht Lei einem Ort Hasrat⸗ 
Sultan vorgefallen, worin di Khokandier mit einem Verluſt 
von 4000 Todten und 2000 Gefangenen geſchlagen, und in 
deren Folge Taſchkand und Khokand, ja noch mehr oſtwärts 
gelegene Städte eingenommen, und davon nicht weniger ale 
18 verbrannt worden fein ſollen. Bald nach der Einnahme 
von Turkeſtan und Aulietta verloren — dem „Ruſſiſchen Ins 
validen zufolge — die Khokandier den Muth, eine Expedition 
gegen ihren Feind zu unternehmen, und begannen gewaltige 
Fortificationen bei Tſchemlent, auf der Flanke der Straße 
zwiſchen Turkeſtan und Aulietta, um fie zur Baſis weiterer 
Verſuche zu machen. Die Ruſſen konnten eine ſolche Poſition 
auf ihrer Flanke nicht dulden, durch welche die ihnen unter⸗ 
worfenen Kirgiſen fortwährenden Plünderungen ausgeſetzt 
waren. Demgemäß beſchloß der ruſſiſche Befehlshaber, Ce⸗ 
neralmajor Tſchnernaſeff, nachdem er erfahren hatte, daß die 
Khokandier in Tſchemkend nur 10,000 Mann Beſatzung zu⸗ 
rüdgelaffen, ſich dieſer Stadt roſch zu lemächtigen. Sie 
wurde am 22. September im Sturm genommen. 

Um dieſen Gebietserwerb in feiner ganzen Wich igleit 
zu würdigen, braucht man bloß die Karte anzuſehen, und zu 
bemerken, welche Eroberungen in jener Richtung Rußland ſeit 
Peter dem Großen gemacht hat. Dieſer Selbſtherrſcher 
rückte die ſudöſtliche Grenze ſeines Reiches von der Wolga 
bis an den Ural vor. Erſt in der Zeit des Kaiſers Nicolaus 
8 die ruſſiſche Herrſchaft von allen Stämmen zwiſchen der 
Wolga und dem Ural vollkommen anerkannt, und ſofort ward 
ein neues Eroberungsfeld beſchritten. Von 1841 bis 1847 
wurden die Kirtziſenſtämme zwiſchen dem Ural und dem Irtiſch 
befiegt und ihr Gebiet, fo groß wie Frankreich, Spanien und 
Portugal zuſammengenommen, annectirt. Die Einnahme der 
Feſtung Akmetſchet im Jahre 1853 ſicherte ein weiteres. 300 
engl. Meilen langes und 200 Meilen breites Gebiet. Die 

roberung von Turkeſtan und Aulietta im Juni v. J,, ger 
ſichert durch die im September erfolgte Einnahme von 
Tſchemkent, fügt dem moslowitiſchen Reich einen noch größer 
ren Flächenraum hinzu. Der weitaus größte Theil der einft 
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gierung ihren Candidaten nicht durchbringen. Er erhielt nur 
8500 Stimmen, während Bethmond, dem replikaniſchen Can⸗ 
didaten 7805 und dem andern Oppoſitions⸗Candidaten 5544 
Stimmen, gegeben wurden und in Rochefort ſelbſt 3422 für 
Bethmond ſtimmten, während der Regierungs⸗Candidat dort 
nur 433 Stimmen erhielt. Es ſmuß noch einmal abgeſtimmt 
werden, da keiner der Eandidaten die abſolute Malorität er⸗ 
halten hat. Bei der zweiten Abſtimmung entſcheidet die rela⸗ 
tive Majorität. 


Danzig, den 14. Januar. 

* Geſtern Abend kurz nach 5 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach der Baſtion Bär alarmirt. An Ort und Stelle ange⸗ 
kommen, fand ſich jedoch keine Spur von Feuer vor und 
konnte auch die Urſache des blinden Lärms nicht ermittelt 
werden. Bei der Rückfahrt zum Stadthofe, und zwar auf 
der Speicherinſel, fing eines der Pferde vor dem Waſſer⸗ 
wagen an zu ſtraucheln, ſchwankte hin und her und fiel, kaum 
von den Strängen befreit, plötzlich todt zur Erde. 

— [Die neue Ferien⸗Ordnung.] Ueber die neue 
bereits mitgetheilte Ferien-Ordnung, nach welcher die Schul⸗ 
Ferien an den höheren Lehr⸗Auſtalten der Provinz fortan am 
15. Auguſt beginnen und bis Ende September dauern ſollen 
7 die „K. H. Z.“ einen Artikel, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

„Die Ferien ſind zunächſt für den Lehrer, damit er von 
ſeinem geiſtig wie körperlich anſtrengenden Berufe ausruhen 
könne, um vor geiſtiger Stumpfheit und vorzeitiger körper⸗ 
licher Erſchlaffung möglichſt lange bewahrt zu bleiben. Daß 
gerade der Lehrer einer ſolchen Vergünſtigung bedarf, wird 
man um fo eher anerkennen müſſen, als er ja bekanntlich einer 


ſolchen Berufsklaſſe angehört, welche nach ſtatiſtiſchen Ermit⸗ 


telungen ſich früher aufreibt, aufarbeitet, als die meiſten übrigen“. 

„Dann find die Ferien aber auch für die Schüler noth⸗ 
wendig, da ihre körperliche Entwickelung durch laugdauerndes 
Sitzen in ungeſunden Räumen — das geräumigſte Klaſſen⸗ 
Zimmer füllt ſich mit ungeſunder Luft durch den mehrſtündi⸗ 
gen Aufenthalt einer größeren Zahl von Perſonen — durch 
angeſtrengte geiſtige Thätigkeit weſentlich beeinträchtigt wird. 
Dieſes netbwendige Uebel wird wenigſtens theilweiſe para⸗ 
lyſirt durch die der Jugend während der Ferien wiedergege⸗ 
bene Freibeit. Nun hat man bisher immer für nothwendig 
gehalten, längere Ferien während der ſogenannten „Hunds⸗ 
tage“ eintreten zu laſſen, weil gerade dieſe Zeit am geeignet— 
ſten iſt, Körper und Geiſt durch den Aufenthalt im Freien 
zu erfriſchen, und am ungeeignetſten, ſich bei 20 bis 26 Grad 
Hitze in geſchloſſenen Räumen mit ernſter geiſtiger Arbeit zu 
befuffen. Wem von une, und wenn er noch ſo alt wäre, find 
nicht die entjeglihen Nachmittage noch in Erinnerung, die er 
bei glühender Sonnenhitze in der Schule zubringen mußte, 
dieſes oft erfolgloſe Ringen gegen Mattigkeit und Schlaf, 
dieſe Unfähigkeit, dem Vortrage des Lehrers mit Aufmerk- 
ſamkeit zu folgen? Und welche Aufgabe hat erſt der Lehrer 
in ſolchen Stunden zu erfüllen, der nicht ſchwach werden darf, 
ohne ſich Blößen zu geben?“ 

„Wenn nun auch nicht alle heißen Sommertage in die 
bisherigen Sommerferien fielen, ſo doch in der Regel ſicher 


r nun er} 
„unabhängigen Tatarei“ iſt jetzt unter ruſſiſcher Herrſchaft. 
Noch find Theile von Kbokand, Khiwo, Bochara und Kunduz 
ununterjocht, und das find wahrſcheinlich die werthvollſten 
Tyeile dieſer Länder, aber fie bieten keine ernſtlichen Hinder⸗ 
niſſe der Invaſion eines Feindes, der über alle Hilfsmittel 
europäiſcher Kriegslunft verfügt. Ihr Werth macht die 
Lockung nur um ſo größer. Allerdings ſind ſie nur ſpärlich 
bevölkert, aber in den Händen einer vergleichsweiſe civiliſirten 
Macht könnten ſie bald eine unendlich zahlreichere Bevölkerung 
ernähren. Auch jetzt ſchon wird die Seelenzahl der unabhän⸗ 
gigen Tatarei zu 4 Millionen gerechnet. Khokand ſelbſt, mit 
ungefähr % Million Einwohner, iſt reich an Wolle und 
Wollenfabrilaten, Baumwolle und Seide und beſitzt Kohlen, 
Kupfer- und Eiſenbergwerke. Die Producte Bocharas find 
noch weit mannigfacher und reicher. Im Vergleich mit den 
Steppen, die Rußland bis jetzt überſchritten hat, ſind Kho⸗ 
kand und Bochara blühende Oaſen der Fruchtbarkeit. So 
mag es wohl dem ruſſiſchen Ehrgeiz ſchmeicheln, bald Bochara 
und Samarkand, einſt die Hauptſtätte des Welteroberers Timur 
und noch jetzt blühende Sitze des Islam, zu Provinzialſtädten 
eines größeren und feſteren Kaiſerreichs zu machen, als Timur 
ſich hat träumen laſſen. 

Aber Rußlands Glaube an ſeine „Beſtimmung“ wird 
durch noch glänzendere Bifionen angeſpornt. „Rußland in 
Aſien hat keine Grenzen,“ pflegte Nikolaus zu ſagen; Cen- 
1. 0 iſt blos der Schrittſtein zu weiteren Eroberungen. 
Die Ruſſen verhehlen kaum die Hoffnung auf eine Zukunft, 
in welcher ruſſiſche Legionen die Ebenen Indiens überſchwem⸗ 
mien und die dortige britiſche Herrſchaft wegfpülen ſollen. Zu 
dieſem Ende fol eine Ei enbahn gebaut werden von Moskau 
über Saratow nach Orenburg am Ural, und von da an das 
Caspiſche und Aralmeer, auf dene“ bewaffnete Flottillen 
ſchwimmen, darunter angeblich ſogar Panzerſchiffe. Der 
Transport von Truppen und Kriegsvorräthen aus dem Her⸗ 
zen Rußlands nach jenen halb unbekannten Gegenden ſoll 
dann nur eine Aufgabe von Tagen fein. Man calculirt: mit 
Koſalen, Kalmücken, Baſchtiren und fonfligen Stämmen 
könnte Rußland leicht eine halbe Million Reiter aufbringen, 
denen, da ſie ihre Heerden mit ſich nähmen, die unermeßlichen 
Weiden Centralaſiens hinreichenden Unterhalt gewähren wür⸗ 
den. In gleicher Weiſe würden ſich die mit Kriegsbedarf 
beladenen Laſtthiere nähren. Kurz, man ſpricht in Rußland 
von einer ſolchen Invaſion In iens, als einem vergleichsweiſe 
leichten Unternehmen. (Sat. Review.) 
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ein ſehr großer Theil derſelben. Nach dem 15. Auguſt find 
dieſelben indeß ſelten mehr zu erwarten, dann beginnt bei uns. 
dem Kalender zum Trotze, ſchon der Herbſt. Es wird alſo 
zunächſt der Zweck der Sommerferien, den Schulunterricht 
unter jo ungünftigen Umſtänden, wie fie die Sommerhitze her⸗ 
vorruft, moͤglichſt einzuſchränken, vereitelt, Lehrer und Schü⸗ 
ler werden ſich mit einem ſehr zweifelhaften Erfolge abquälen, 
dem Schulzwecke gerecht zu werden. Dafür werden ſie nun 
freilich durch 5 ½ wöchentliche Ferien entſchädigt, die am 15. 
Auguſt beginnen. Wir haben bei uns oft einen ſchönen Herbſt, 
der ſich indeß doch erſt Mitte September einftellt; wir wer⸗ 
den aber ſchwerlich die Zeit vom 15. Auguſt bis Mitte Sep⸗ 
tember, wenigſtens in unſerer Provinz nicht, für die ange⸗ 
nehmſte Jahreszeit erklären, wo es darauf ankommt, ſich in 
Gottes freier Natur zu erquicken und zu erfriſchen. Die Tage 
ſind kürzer geworden, die Abende kalt, das Baden im Freien 
läßt ſich nicht mehr lange durchführen, der Wind weht über 
die Stoppelfelder, das friſche Grün der Bäume fängt an ſich 
herbſtlich zu färben. Cs iſt das wirklich eine ungeeignete 
Zeit, um Jemand, der Frühling und Sommer in der Schul⸗ 
klaſſe zugebracht hat, zur Erholung und Stärkung ins Freie 
zu ſchicken. Denn die Zeit der Lanppartien und Fußreiſen, 
der duftigen Abende und lauen Nächte iſt für uns dann in 
der Regel ſchon vorbei.“ 


„Wer alſo nicht Mittel oder Gelegenheit hat, größere 


Reiſen nach dem Weſten zu unternehmen, kann, Lehrer wie 
Schüler, feine 5% Wochen Sommerferien zu Haufe zubrin⸗ 


gen. Für den Kleinſtädter mag das nun noch an⸗ 
gehen, da er friſche Luft und ein Stückchen Natur 
jo nahe hat, daß er es täglich erreichen kann. 


Anders und ſchlimmer liegt die Sache für Bewohner 


einer großen Stadt; das zeigt ſchon die maſſenhafte Aus⸗ 


Belanmmachung. 

Die Inhaber der Danziger Stadt- (Gas) 
Obligationen, zur Anleihe von 1853, werden 
hierburch aufgefordert, die Zinſen pro 2. Ja⸗ 
nuar 1865 vom 4. Januar c. ab und jedenfalls 
im Laufe des genansten Monats von der Käm⸗ 
merei Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, gegen Einlieferung 
der Ziüscoupons, in Empfang zu neymen. fi 

Wleichzeinng bringen wir, mit Bezugnahme 
auf unſere Bekanntmachung dom 17. Juni, vie * 
Abhebung des Neunwerths der früher bereits | 
gekündigten Obligationen, ſoweit ſolche noch! 
nicht erfolgt iſt, ebenfalls in dem obigen Zeit⸗ 
raum hier durch in Ekinnerung. 

Danzig, den 18. December 1864. 


Der Magiſtrat. 0348 


| 


Weißer 


wanderung, welche in den „Hundstagen“ nach allen Orten 
des Oſtſeeſtrandes und ſonſtigen Punkten in dem weiteren 
Umkreiſe der Stadt alljährlich ſtattfindet und die offenbar 
einem tief empfundenen Bedürfviß entſpricht. Jedermann 
weiß aber, daß unter dieſen Auswanderern die Lehrer und 
die Eltern mit den Schülern das größeſte Contingent ſtellen.“ 

„Die Lehrer bleiben alſo in Zukunft zu Hauſe; denn 
wenige von ihnen dürften Neigung fühlen, in der zweiten 
Hälfte des Auguſts noch eine Expedition auf mehrere Wo⸗ 
chen nach dem Seebade oder anderswohin aufs Land zu 
unternehmen, um den Abend bei der Lampe ſtillem Schimmer 
im Bauerbäuschen über die Schönheit eines Juli-Abends 
nachzudenken, oder bei Regenwetter am geheizten Ofen oder 
helllodernden Kaminfeuer zu frieren. Die Eltern der Schü— 
ler werden ihre gewohnten Sommerausflüge der neuen Ferien- 
Ordnung wegen ſchwerlich aufgeben, ihre Söhne auch wahr⸗ 
ſcheinlich nicht allein in der Stadt laſſen; die Schulklaſſen 
dürften ſich alsdann lange vor Beginn der offiziellen Ferien 
in bedenklicher Weiſe leeren.“ 

Vermiſchtes. 

Liſſa, 11. Januar. (Oſtd. Z.) Von den in der Neu⸗ 
jahrsnacht aus dem hieſigen Kreisgerichts⸗Gefängniſſe ent⸗ 
ſprungenen ſchweren Verbrechern, deren ans Fabelhafte gren⸗ 
zenden Ausbruch wir vor einigen Tagen mitgetheilt haben, iſt 
bis jetzt noch keine Spur aufgefunden worden. Im Koſtener 
Kreiſe fand man in einem Walde die Schellen, deren ſie ſich 
entledigt hatten. Unbegreiflich bleibt es, wie dieſelben zu einer 
Schaufel gelangten, die man in dem Kauale, den ſie gegraben 
hatten, vorfand. 

% — [Ein Zeichen, das Alter der Pferde zu ber 
ftimmen,] beſteht nach Montforts „Kosmos“ in einer Falte 


oder Runzel, welche nach dem achten Jahre am obern Rande 
5 . ͤ—ʃÜwW u EETEETET 1} r — , . - * — — Jg 
(Dan bittet dieſe Anzeige weiter zu verbreiten, da durch dieſelbe der Menſchheit eine unermeßliche Wohlthat geboten wird. Dr. Rooke. 


Gefundheits-Senffanmen von 


Me beſtatigen die wunderbaren heilkräftigen Eigenſchaften 
Genfjaamens von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch conſtatirte Kuren rechtfertigen vollſtändig die allgemeine Bes 
liebtheit dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches der berühmte Dr. Kooke mit Recht ein ſegensreiches 


37 Jahre eines ſtets wachſenden Erfolges 


mittel, ein koſtbares Geſchenk des 


ben der Bleichſucht, der Gicht, der 
Katarrh, der Milzſucht, 


des untern Augenlides ſichtbar wird. Mit jedem weitern 
Jahre ſetzt ſich dort eine neue Falte an, und da gerade von 
bier ab die Beſtimmung des Alters der Pferde ſchwierig 
Nang u die 1 die a den Anhaltspunkt geben, oft 
betrüglich zugerichtet werden, jo verdient dieſe Angabe 
. 1 5 der hr . 

Paris, 10. Januar Louis Royer, früher Director des 
Pariſer Vaudeville⸗Theaters, iſt plözlich 2 Vor 
einigen Tagen trat ſein kleiner Sohn in ſein Schla zimmer. 
Royer lag noch zu Bette, worüber ihm der Kleine fan Er- 
ftaunen ausdrückte. „Aber es iſt ja noch Nacht“ meinte der 
Vater. „Was?“ antwortete der Kleine, „es iſt 10 Uhr Mor⸗ 
SH 3 heller Tag.“ Der arme Mann war über Nacht 
erblindet. 


f Schiffs nachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Copenhagen, 7 
Jan.: Hebe, Lohrmann; — in Bau 8. Jan.: Antares, 
5 Bordeaux, 46 Tage Net. m. 8 


We ce e 
Verlobungen: Fräul. Elwine Dinger mit Brit, In⸗ 
genieur Hermann Mantels ( Gumbinnen] Bit, che 

Geburten; Ein Sohn: Hrn. Bureau-Aſſiſtent A. 
Troſchke (Königsberg); Hru. Eugen Hennigſon (Eye); Hrn. 
Profeſſor Dr. Adolph Stengel (Carlsruhe i. Baden). Eine 
Tochter: Hrn. Fr. Scheumann (Gronden); Hrn. Paul 
Dreifert (Cottbus). > 

Todesfälle: Hr. Stadtrath Prin (Königsberg); Hr. 
Gerichts⸗Aſſeſſor Oskar Klebs (Berlin). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Didier. 
des weißen 


Heil⸗ 


immels nannte. — Es giebt keine einfachere, keine ſicherere, kei i 
PN a 3 bis 4 dec er g ſicherere, keine weniger 
rampfes, der Werdauungsſchwäche, der Krankheiten der Eingeweide, der Ruhr, ver 0 
der Schtafloſigkeit, der a eantbeiten, der Himprehoiden, des — — der reg 

Flechten, der eingewurzelten Berftopfung, der Engbrüftigkeit, des 
f | der Blähungen, des Schleims, der Krankheiten, welche durch den Ein 
tritt der Pubertät herbeigeführt werden, aller Krankheiten des Bluts und der Safte ze. ıc 
[Krankheiten, gegen welche der Senfſaamen täglich durch die erſten medieiniſchen Größen verordnet u. empfohlen wird 


zur radicalen Heilung der Magenentzündung, des Magen⸗ 


Urtheil der Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt einge⸗ 


tragen: z 
4. In das hiefige Geſellſchafts Negiſter: 
daß vie hier beſtehende Handels geſellſchaft „Ge⸗ 
bruder Wolf“ (Inhader Wütwe Mathilde 
Wolf geb. Neumann und ihre mmorennen 
Kinder Gottlieb, Franz, Luiſe und Pe: 
becca Martha Wolf), aufgelöſt worden und 
das Geſchäft derſelben auf den Kaufmann Beu⸗ 
jamin Wolf bierſelbſt übergegangen iſt. 
B. u das bieſige Prokuren⸗Regiſter: 
daß die unterm 3. November 1863 von der 
Handelsgeſellſchaft Gebrüder Wolf dem Ju⸗ 
ius RNafalski ertheilte Procura ee iſt. 
C. Zu das hieſige Firmeuregtſter: 
1) daß die hier beſtehende Firma Ben. Wolf 
(Supaber Kaufmann Beujamin Wolf), erlo⸗ 
en ist; 
05 daß dagegen der Kaufmann Benjamin 
Wolf nunmehr unter der Firma: 
Gebrüder Wolf 
andelsgeſchäft betreibt. 
born, den 31. December 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Publicandum. 

In der Kaufmann Emilie Lorenz'ſchen 
Concurs⸗Sache iſt der Juſtißz-Rath Romahn 
hierſelbſt zum definitiven Concurs⸗Verwalter 
ernannt worden. 

Elbing, den 28. December 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
J Kaufmanns David Luſtig (Firma Gebr. 
Luſtig) zu Strasburg, iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord Ter⸗ 


min auf 
den 26. Januar 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar ermind 
immer No. 2 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
inten werden biervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß gelegt, vaß alle feitgeitellten oder vor⸗ 
läufig zuge aſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, fo weit. für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Oypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungstecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 
. Strasbu ab in Wſtpr., II. Decbr. 1664. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. { 
Der Commiſſar des Concurſes. 
v. Werthern. 


in vorthellhaft gelegenes 
Geſchaͤfts⸗Lokal, worin 
bisher ein Herren-Garde⸗ 
robe = Gejchäft betrieben 
worden, hat vom 1. April 
d. J. ab anderweitig zu Der: 
miethen 1268) 
C. Gröning in Elbing. 
Lolterie⸗Antheile Geis. Klaſperlente e 


Pi rg en 
eber Geöße, find zu haben bei g 
N n v. Tadden in Dirſchau. 


ein 


1397 


im Termins⸗ 


* 


— — 4 


In ihrer gelehrten andlung über Heilkunde und medieiniſches Wiſſen drücken ſich di er 
Trouſſeau und fir Bense an 2 Armee in Paris, wie folgt u N e 

Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die blutreinigende Wirkung des weißen Senfjaamens eine 
ſehr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chreniſcher Rheumatismus, welche durch nichts gehoben werden konnten, find durch 
die Anwendung deſſelben geheilt worden, die ſtark wirkenden Abführungsmittel heilen nicht ſo ſicher die Flechten und 
e Eingeweide mehr reizen. Wir lenken die Aufmerlſamkeit der Aerzte auf dies wenig gelaunte und daher zu wenig ge⸗ 


den Rheumausmus, obſchon ſteßdi 
würdigte Mittel. 
(Dieſer Ruf ift von einer großen Anzahl Aerzte gehört worden, welche gegenwärtig den weißen Seufſaamen verordnen und ſelbſt davon Gebrauch machen.) 


Urtheil des Herrn Dr. Bellanger, Mitglied der Pariſer Facultät, über die Eigenſchaften des weißen Senfſaamens. 

2 r Die Pflanze des weißen Senfjaamens gehört zu der heilſamen Familie der Eruciferen, Der Saame hat die Eigenſchaft das Blut zu reinigen 
die Säſte zu verbeſſern, und den ganzen Organismus neu zu beleben. Der Seufſaamen wirkt außerdem auftt fend und leicht abführend. Er beſitzt di je 
Eigenſchaften in jo glücklichem Maßſtabe, daß er mit Milde wirkt ohne je Kolik noch irgend welche andere Zufälle hervorzurufen; man wendet ihn mit 2 vel 
1 5 Ki Ich 1 Nat me er 105 reizbarſten An ia Kindern und Greiſen an. Die leichte Erſchütterung, welche er — 
innern Organismus mittheilt, ſcheint, weit entfernt in irgend einem Organ Erſchlaffung und Müdigkeit zurück zu laſſen, vielmehr dieſ . 
fähigkeit anzuſpannen. 3 zu laſſen, vielmehr dieſelben zu neuer Lebens 

Man wird leicht begreifen, daß ein Saamen, der ſo ſchätzbare Eigenſchaften in ſich birgt, der gleichzeitig auflöſend, abführend, reinigend 
belebend wirkt, man wird einſehen, ſagen wir, daß ein ſolches Heilmittel nicht unbemerkt bleiben konnte, daß es vielmehr er die ee Anzahl der Kur 
heiten, die uns plagen, einen günſtigen und vielfältigen Einfluß ausüben mußte. Seine kräftige Wirkung gegen die verſchiedenen Beſchwerden und Krank⸗ 
heiten der Verdauungsorgane war bald erkannt. Wer wüßte indeß nicht, daß dieſe Organe nicht allein der Mittelpunkt des ganzen organiſchen Lebens, 


ſondern auch der Herd aller unſerer Leiden find? Wer wüßte ni i bri Tbei ſeres Ki 8 1 f intimſt 
bindung Reben? Bte nicht, daß fie mit allen übrigen Theilen unſeres Körpers in der genaueſten und intimſten Ver⸗ 


Es wäre überflüſſig, die heilkräftigen Wirkungen des weißen Senſſaamens noch weiter entwicer a 
dieſes vollsthümliche Medicament täglich leiſtet, find eine Thatſache, die ſowohl durch vie Wiſſenschalt als durch vie“ 
Dr. Bellanger, 


& die außerordentlichen Dienſte, welche 
Erfahrung beglaubigt iſt. 
Mitglied der Pariſer Facultät. 


Herrn Didier in Paris. 5 5 f 
0 Aus meinem letzten Brieſe werden Sie erſehen haben, daß ich die 30 Kilos weißen Senfſaamen, die Sie fo freundlich waren zu 

meiner unentgeltlichen Verfügung zu ſtellen, mit einem außerordentlichen Erfolge angewandt habe. ER 

Heute tann ich Ihnen drei neue Fälle ganz unerwarteter Heilungen mittheilen; der erſte betrifft eine Flechtenkrankheit, die man bis dahin mit 
Recht als unheilbar betrachtet hatte, da ſie allen gebräuchlichen Mitteln hartnäckig widerſtanden hatte; bei dem zweiten iſt der Kranke, der ſeit mehreren 
Jahren an chroniſchen Magenbeſchwerden (Magenkrampfj litt, durch die Anwendung von 6 Kilos Seufſaamen vollſtändigt geheilt worden; bei dem dritten 
iſt bei dem Kranken, der an einer eingewurzelten Leberkrankheit leidet, nach zweimonallicher Anwendung des Senſſaamens eine ſolche Beſſerung eingetreten, 
daß man 85 WAR 1, 69 eg ri erwarten 4 Fiir ton 

ch weiß wohl, daß ber Senfſaamen nur dann alle ſeine koſtbaren Eigenſchaften beſitzt, wenn er ganz rein, friſch und ; i 
Hillfen er ii b eue — ne _ 5 er 3 — wenn 5 — gaperben iſt, kann er ſogar ſchadli —— vollſtändig von ſeinen 
bitte Sie mir wiederum einige Kilos von Ihrem unverg eichlichem Heilmittel zu ſenden, welches die Herren Dr. Koo 

Recht ein ſegenreiches Heilmittel, ein koſtbares Geſchenk des Himmels genannt Ye e 

Empfangen Sie mit meinem beſten Dank die Verſicherung meiner vorzüglichen Hochachtung. 


25. September 1863. 
Der Alleinverkauf für Danzig befindet ſich bei 


Farben⸗ u. Parfümerie⸗Handlung, Langenmarkt No. 18. 


I ee eee Ei gute, bequeme Wohnung, beſtehend aus 
3—4 Stuben, Küche, Keller, W 10% Würde das Terrain der ‘ i 
Ausverkauf wegen Geſchäftsaufgabe. ] Peerbeſtall it So 3 5 waſſer Eiſenbabn nicht um Fr en 
15 De an Stgozsenlagen, bis zum 1. ziehen, bei 257 Tre die projectirte Linie, ſtatt 
April d. J zu räumen, verkaufe ſam mt N 8 in Pelplin. is na bitland hi ich bei Pete 
lie Scl an dun Kohenpeellee . g . Fregin in Belplin. hinaus, gleich bei Perers⸗ 


— — hagen über den S . 
P. Seelig nian, dennen 2. 20. 1 Bitte um Beachtung! BE übe den Leeb in de 


ſchnitte, und jo über d 5 
ni. ee Ein gebildeter, zu jed. Hohe cas: Zubndof sinmündete? e 

. oon fähiger, jung. Mann ſucht unter, TUT — 
Cigarren⸗ Ausverkauf. 


beſcheiv. Anſprüchen ei ines Engagement. N 
Wegen Uebernahme eines anderen Ge⸗ Branche gleich. Bezuglich e wer⸗ Schachclub. 1381 
ſchäfts verkaufe ich meine alten abgelagerten den sub „F. W. Sp. poste restante franco Heute Abend im Hotel de St. Petersbourg. 
Vorräthe von 5 %. pro Mille an zu und 178) | Augetommene Fremde am 13. Jau. 1868. 


Berlin’ erbeten. 
unter Fabrilpr iſen. 320 Fin Wiribſchartg- Cine r e drohen & - 
Wilh. Schluss, Ultftädt. Graben el. Ein Birtbihafts-Cleve wird auf einem 1 5 ö 10 = — W ee 


| 
MERAN TEL Gute in der Nahe bei Danzig gewünſcht. . . 0 
Men in Ohra⸗ Niederfeld geleg. Garten⸗ 1 München. Fabritbeſ. Zeitner u. Baumeiſter 


rognat, Dr. med. der Pariſer Facultät, 


Carl Marzahn, Droguen⸗, 


i 17624] 


(Eingeſandt.) 


Adreſſen nimmt die ition dieſer Zeitung 
rundſtück No. 349, von 3 M. c. beitem ee e ene Bi | Eijenvie a. Magdeburg Fabrikant Gombert a, 
Gemüſelande, mit guten Wohn: und Wirth⸗ 


2 3 > ge 7 m | 1 5 iller a. Strasp is 
n 1 \inige Lehrlinge für das Comptoir bie Königsberg, Raufl. Wi urg, Re 
Seb bestanden, w 5 Morg. IA ne © ge lür das Comptos | itin, Becker a. Me 4 

85 K eee Obra, kleine Vat, ich sich zu melden, Morgens zwischen 8 enbach a. Steitin mel, Beil a. 


| Tilſit. ; 
gelegen, ſuche ich aus freier Hand zu verkaufen. | N Müller König, | Hotel zum Krenpriwgen: Gutsbeſ. Rotſchle 


b. Muskau in 


Selbittäufern giebt nähere Auskunft der Lehrer * a. Crumlau der Nie 
Ander fon. Witte Aung Liebrecht. — 5 PF Kauf. Sckneider, da is u. Lebram u. Berlin 
riſche gelle Saatlupinen ſind zu ver⸗ ie Diügliever des preußiſchen Volks⸗ | Vaſch a. Burg, Driediger d. Elbing, Nicolal 
kaufen Hun egaſſe 31. 1384 vereins aus Langefuhr und Umgegend bes a. BIN, 2 Datei Thorn. 
riſch gebrannter Kalk iſt zu haben in meiner abjihtigen Sonntag, d. 3. d. Mts., in Be ever a. Li dich N 
Raltorennerei zu Neufahrwafler. Jaſchkenthat bei Perru Schulz ein @utäbel., DIN Werde ſchau. Kauſl. Hammer 
e W. Wirtbichaft. C vn cer t ſie g ore 0 Biewer gi ante, 70 
T ichlergafie 44 iſt eine gute Guttarre 1 a a. Viv, Leonbard a. Nichen, Moeller a. Kar 
billig zu verkaufen. 1407 zu Ehren der in Langfahr ftebennen Truppen mi tza. Partikulier Weiß a Peterswald 
— L des aus dem F lezuge zurückgekehrten 3. Garde? Oekonom Franz a Plaſchten Kauft Bufchi 4 
u einem renommirten Geſchäft in der Pro-] Regiments zu Fuß, 1. Vaſallions, zu geben. | a. Limbach, f ng 


Kirſtein u. Neumann a, Berlin, 
Boeticher a. Frantiurt a. P., Friedmann a. 
Königsberg, Engelke a. Magdeburg. 


Druck und Verlag von Al W. Kar mann 
m Danzig, 


Das Publitum zabll 25 % Eatree Der Ucber⸗ 
ſchuß ſoll für die Verwundelen vewenget werden. 
Nach dem Concert findet bei Herrn Lorenz in 
Jäſch kenthal für die 8 ein Tanzvergnü⸗ 
gen ſtatt. Anfang des Concerts 4 Uhr. (408) 


vinz wird ein thätiger oder auch ftiler 
Theilnehmer mit einem disponidlen Vermögen 
von 8 10 Mile geſucht. — Einlage⸗Capttal 
wird vollitänd'g ſicher geſtellt. — Adr. unter 
205 in der Expedition dieſer Zeitung. 


in 8081 


